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Martin Janssen 
em. Wirtschafts-
Professor«Ich hinterlasse  

kein Chaos!»

Um die halbe Welt: Apples Geldfluss.

Bevor er  
abtritt, 

will er es 
nochmals 

allen  
zeigen:  

Pierin  
Vincenz, 
Chef der 

Raiff- 
eisen- 

Gruppe.

Apple leiht sich 1,24 Mr d. Franken, um Steuern zu sparen

Stimmungs-
mache gegen 
die Finma

D er Schweizer Finanz-
platz wird wieder ein-
mal durch den Dreck 

gezogen. Und SP-Politiker 
werfen der Finanzmarktauf-
sicht (Finma) gar vor, mit 
den Banken bei der Entge-
gennahme schmutziger Gel-
der zu paktieren. Auf wel-
cher Grundlage? Ein Journa-
listen-Netzwerk hat Daten 
analysiert, die der HSBC in 
Genf 2007 gestohlen wur-
den. Es ist das gleiche Netz-
werk, das 2013 Gunter Sachs 
grundlos der Steuerhinter-
ziehung bezichtigte (und 
sich nie dafür entschuldigte).

Es ist irritierend, dass sich 
«investigative» Journalisten 
auch aus der Schweiz dazu 
hergeben, gestohlene, nicht 
überprüfbare und veraltete 
Daten einer weltweit tätigen 
englischen Bank zu einem 
Angriff gegen den Schweizer 
Finanzplatz zu verwenden. 
Mehr als Vermutungen, Be-

hauptungen 
und Stim-
mungsma-
che ist dabei 
nicht auszu-
machen. Zu-
dem liessen 
sich aktuel-
lere und 
schwerwie-
gendere  

Informationen zu Frankfurt, 
London oder Miami aufbe-
reiten und veröffentlichen.

Ein Weiteres: Man kann 
dem «Bundesgesetz über die 
Finanzmarktaufsicht» vieles 
vorhalten: dass es die Gewal-
tenteilung zu wenig respek-
tiert, die ordnende Hand von 
Wettbewerb und Transpa-
renz zu wenig nutzt und 
Kunden und kleinen Banken 
unnötige Kosten aufbürdet. 
Dass hingegen SP-Politiker, 
die nie auf dem freien Markt 
tätig waren, hier mitschwim-
men und die Finma übler 
Machenschaften bezichti-
gen, geht definitiv zu weit.  l

«Mehr 
als Be-

hauptun-
gen sind 
nicht  
auszu- 
machen»

Noch bleibt Vincenz bis Ende März 
2016 im Amt. Danach übergibt er 
seinem bisherigen Stellvertreter 
Patrik Gisel (53) das Ruder. Laut 
Kritikern verlässt der Bündner das 
Schiff zum dümmsten Zeitpunkt, 
mitten in einer Umbruchphase. 
Vincenz kontert: «Über den Zeit-
punkt kann man sich immer strei-
ten. Ich hinterlasse kein Chaos!» 

Dass Notenstein noch nicht auf 
Kurs ist, gesteht er allerdings ein: 
«Wir haben bis jetzt auf Wachs­
tum gesetzt. Nun wollen wir Sy­
nergien nutzen», sagt er. Kosten 
will er vor allem im Bereich Infor-
matik und Vertrieb einsparen. Mit-
arbeiter sollen hingegen keine ent-
lassen werden. «Das lösen wir über 
natürliche Fluktuationen.» 

Nicht in Frage kommt hingegen 
ein Verkauf von Notenstein. «Das 
ist ausgeschlossen.» Die Privatbank 
trage zur Diversifikationsstrategie 
bei. «Damit können wir unsere Ab-
hängigkeit vom Zinsgeschäft redu-
zieren», so Vincenz. 

Auch seinen lang gehegten 
Wunsch, Notenstein mit der noblen 
Zürcher Privatbank Vontobel zu 
verheiraten, hat er mittlerweile be-
graben. «Dieser Zug ist abgefah-
ren», sagt er.  l

werden keine Steuern dafür fällig, 
dass Geld zurück in die USA geholt 
wird. Die Einnahmen in Europa 
werden gleichzeitig extrem niedrig 
besteuert (um zwei Prozent).

Das Unternehmen wird seit Jah­
ren für seine Steuertricks kriti­
siert, allerdings kombiniert es aus-
schliesslich legale Angebote der  
jeweiligen Ländern – wie fast alle 
US-Giganten (u. a. auch Google, 
Amazon, Facebook, Starbucks).

Apple-Chef Tim Cook (54) hatte 
die Steuern mehrfach als zu hoch be-
zeichnet. Der Konzern macht inzwi-
schen den höchsten Gewinn, den 
eine Firma ja hatte – 18 Milliarden 
Dollar im Quartal.  l� ATTILA ALBERT

Notenstein auf Wachstumskurs
Pierin Vincenz (59) ist seit 1999 
Chef der Raiffeisen-Gruppe. Unter 
seiner Führung entwickelte sich 
das einstige Provinzinstitut zur 
drittgrössten Retailbank der 
Schweiz. 2012 übernahm die 
Raiffeisen-Genossenschaft die 
Privatbank Notenstein von Wege-
lin. Damit will Vincenz im Geschäft 

mit vermögenden Kunden Fuss 
fassen und die Abhängig-

keit vom Zinsgeschäft 
reduzieren.

Die St. Galler Notenstein verwal-
tet 21 Milliarden Franken und 
beschäftigt 700 Mitarbeiter. 
Nun wird die Privatbank durch die 
Übernahme von La Roche um ein 
weiteres Traditionshaus erweitert. 
La Roche wurde 1787 gegründet 
und ist die älteste Basler Privat-
bank. Sie verwaltet 6,5 Milliar-
den Franken und beschäftigt 
100 Mitarbeiter. Neu wird das  
Institut unter dem Namen Noten-
stein La Roche auftreten.  l
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